
Allgäutour vom 03.07. – 15.07.2025 
 

Wie sich herausstellte, hat das sanfte Ablegen meines Kraftrades am Montag, den 29.07.2024 

nicht nur den Bremshebel verkrümmt. Das dezente, leicht zu überhörende, Knackgeräusch, 

das ich vernommen zu haben glaubte, konnte ich seinerzeit vor Ort nicht zuordnen. Bei 

Reinigungsarbeiten bemerkte ich im Februar 2025 einen Riss in der Verkleidung. Ein neuer 

Bremshebel wurde mir bereits beim TRX-Treffen im September zuteil und war schnell 

montiert. In Vorbereitung der diesjährigen Allgäutour rückte ich dem Verkleidungsriss zur 

Sommersonnenwende mit Pattex Stabilit Express und Glasfasermatte zu Leibe, indem ich den 

ABS-Kunststoff auf der Innenseite damit verstärkte, was sich bei einer ähnlichen 

Aufgabenstellung bereits seit vielen Jahren bewährt. 

 

Seit einem guten halben Jahr vermisste ich meine Touring-Handschuhe. Die 

Sommersonnenwende scheint ein guter Tag für Tourvorbereitungen zu sein. Beim Lesen des 

letztjährigen Tourberichts kam mir ein Gedanke. Der, am Sonntag, den 21.07.2024 aus der 

Entsorgungsscheune des 

Campingplatzes als Souvenir 

mitgenommene, 30 cm-Landmann-

Grill machte den ohnehin knappen 

Stauraum noch knapper. Zudem 

klapperten dessen Einzelteile, 

weshalb ich möglicherweise die für 

die Rückreise nicht benötigten 

Handschuhe als Polster in die 

Grillwanne gelegt haben könnte. Im 

Gartenhaus ging ich diesem 

Gedanken nach und fand meine 

Handschuhe tatsächlich dort, 

nachdem ich in Haus, Garage und 

Gartenhaus ein halbes Jahr lang auch 

an den abwegigsten Stellen danach 

suchte. Soviel mal zu meiner 

persönlichen Erinnerungskultur. 

Abgehakt. 

 

Donnerstag, 03.07.2025 

 

Gestern war der bislang heißeste Tag des Jahres. Wir beschließen, sehr früh loszufahren. Um 

0110 Uhr fährt Reiner in Immenrode los. 

Um 0130 Uhr, noch bevor vom frühen Vogel 

etwas zu hören ist, schließe ich mich ihm in 

Langelsheim an. Wir rumpeln die A7 gen 

Süden entlang, begleitet von gelegentlichen 

kurzen Schauern. Gut, dass ich meine 

„Grillhandschuhe“ trage. Unser erster 

planmäßiger Halt nach zweistündiger Fahrt 

in Kirchheim führt unplanmäßig nicht zum 

gewünschten Erfolg: Die beiden 

Tankstellen des Autohofes sind noch 

geschlossen. Gab es ja noch nie - allerdings 

waren wir auch noch nie so früh hier. Gut,  



fahren wir halt ohne Benzin weiter. Zumindest ohne frisches und auch nur bis Fulda Nord, wo 

Reiner um 0355 Uhr Treibstoff 

nachfasst. Zwei weitere Stunden 

später tue ich es ihm in Gollhofen 

gleich. 20 km vor Vöhringen legen 

wir eine Frühstückspause ein. Reiner 

tankt um 0815 Uhr in Vöhringen, 

während ich wo Du gern pisst, weil 

man gut pisst, noch vor 

verschlossenen Türen stehe. Um 0930 

Uhr melden wir uns auf dem 

Campingplatz an. Dabei werden wir 

aufgefordert, unsere Motorräder nicht 

auf der Zeltwiese zu parken. Wir 

laden unsere Gepäckstücke ab und 

beginnen mit der Errichtung 

unserer Unterkunft. Der Platzwart 

schüttelt ob der Aufforderung, 

nicht auf der Zeltwiese zu parken, 

den Kopf und versorgt uns mit 

Brettabschnitten. Guter Mann. Es 

wird warm und 1230 Uhr, als wir uns zu Feinkost-

Albrecht nach Nesselwang durchschlagen, der all 

unsere Einkaufswünsche trefflich bedienen kann 

- bis auf Grillkohle-Briketts. Grillkohle ist zwar 

vorhanden, aber eben nicht in der, für den kleinen 

Faltgrill vorteilhaften, Brikettform. Diese 

erwerben wir bei Netto in Wertach. Bereits um 

1345 Uhr befreien wir uns mit einem Hellen der 

Marke Spaten vom ersten Durst. Danach geht der 

Inhalt zweier Krombacher-Dosen denselben 

Weg. Auch Reiner hat diesmal einen Schemel 

mit, der allerdings zwei Nummern kleiner ist, als 

mein Dreispitz. Wenn er draufsitzt, ist 

offensichtlich, dass „Hocker“ von „hocken“ 

kommt. Dem einsetzenden Regen begegnen wir 

mit einem Nachmittagsschläfchen. Der Abend 

gehört ab 1900 Uhr Grill und Wollwurst. Zur 

Zeltruhe begeben wir uns um 2100 Uhr. 



Freitag, 04.07.2025 

 

Wir erheben uns nach nächtlichem 

leichtem Dauerregen um 1000 von 

unseren Liegematten, hübschen uns 

ein wenig auf und frühstücken im 

Vorzelt. Die Aluplatte, die Reiner 

gestern als Unterlage für den 

Seitenständer seiner Maschine auf 

einem Maulwurfshügel platzierte, 

wurde vom Inhaber des Hügels samt 

Seitenständer teilweise in einen 

neuen Hügel eingearbeitet. Nach 

gänzlicher Abwesenheit 

gelegentlichen Stipperns 

unternehmen wir gegen 1510 eine 

Versorgungsfahrt. Beim Tanken in 

Schattwald beschließen wir, den 

Einkauf in Grän zu Gunsten 

einer ersten Befahrung des 

Gaichtpasses zu verschieben. 

In Weißenbach schieben wir 

den Einkauf noch weiter auf, 

um über Ehenbichl nach 

Reutte vorzustoßen, Kurs auf 

den Fernpass zu nehmen, um 

über Berwang das Namloser 

Tal zu passieren. Nach 

unserem Kurvenvergnügen 

zurück in Weißenbach 

entdecken wir einen 

Hinweis auf den „alten 

Gaichtpass“. Dem gehen 

wir nach, erkunden zwei 

winzige Grotten im Berg 

und erfahren, dass der alte 

Gaichtpass mit unseren 

Fahrzeugen schwierig zu 

passieren sei, obwohl wir 

kein entsprechendes 

Verbot entdecken - dieses 

gibt es nur für berittene 

Interessenten. Wir lassen 

die Finger davon und 

nutzen den neuen Gaichtpass, um zum MPreis-Markt in Grän vorzudringen. Dort decken wir  



uns u. a. mit Grillgut, einer 

Palette Schwechater sowie vier 

Dosen Tschechischen Kozel-

Lagerbiers ein, weil die hiesige 

Auswahl an Österreichischem 

Dosenbier im Vergleich zum 

letzten Jahr doch sehr 

spartanisch ist. Tschechisches 

Bier konnte ich bei meinem 

bislang ersten und einzigen 

Kurzbesuch in diesem Land am 

28.07.1997 im Rahmen unserer 

Fichtelgebirgstour in 

Ermangelung eines 

Bierdosenhändlers nicht 

mitnehmen, so gesehen war 

diese Beschaffung eigentlich 

schon lange überfällig. An der 

Kassa der MPreis-Filiale werde 

ich gefragt, ob wir Leergut 

hätten. Ich stutze und frage nach. 

Der Kassierer teilt mir mit, dass 

Österreich seit Jänner diesen 

Jahres aufgrund einer EU-

Verordnung ein Pfandsystem 

eingeführt hat. Ja, dann, 

Österreich: Herzlich willkommen in der 

EU! Und es wurde freilich kein EU-

Pfandsystem, sondern ein Österreich-

weites eingeführt. Österreichisches 

Leergut kann also auch nur in Österreich 

zurückgegeben werden. Ein wesentlicher 

Vorteil Österreichischer Biereinkäufe ist 

damit zu einem wesentlichen Nachteil 

geworden. War vorher die Entsorgung in 

der lokalen Wertstofftonne möglich, ist 

nun ein Ausflug ins Nachbarland 

erforderlich. Mit solchen Gedanken 

kehren wir zum Campingplatz zurück. 

Nach 140 unterhaltsamen Kilometern 

grillen wir Pizza-Leberkäse und 

Kalbsbratwürstl, kosten das Tschechische 

Lager und trinken danach Schwechater.  

 

Samstag, 05.07.2025 

 

Nachts bewegen mich Darmbewegungen zur Bewegung zur Befreiungshalle. Training. Um 

0815 Uhr startet der Flotte Otto ein unangekündigtes Rennen. Den Rennstart verpasst, hole ich 

gut auf. Kurz vor dem Ziel begeht der Flotte Otto eine grobe Unsportlichkeit, indem er eine 

illegale Abkürzung nimmt. Dies führt natürlich zu seiner Disqualifikation. Im Ziel verschafft 

Otto seinem Unmut darüber explosionsartig Luft. Trotz redlicher Bemühungen meinerseits  



mit den zur Verfügung stehenden Mitteln ist der 

Thron nun ein Fall für den Tatortreiniger. Da im 

Nachgang der Unsportlichkeit bei mir ein Wechsel 

körpernaher Bekleidung angeraten scheint, ziehe ich 

meinen, für morgen geplanten, Duschtag vor. 

Schwülwarm ist es heute. Wir haben keine rechte 

Lust auf Unternehmungen, können uns jedoch gegen 

1630 Uhr zu einem Einkauf im Netto-Markt zu 

Wertach motivieren. Gegrillt werden heute Falafel 

und Cabanossi. 

 

Sonntag, 06.07.2025 

 

0900 Uhr erscheint uns heute als gute Zeit, den Tag 

zu beginnen. Im Tannheimer Tal findet heute ein 

Radmarathon statt. In Unkenntnis der gesamten 

Marathon-Streckenführung beschließen wir, das 

Tannheimer Tal heute zu meiden. Die heutige 

Routenplanung gestaltet sich zäh, aber um 1200 Uhr 

sind wir bereit. Wertach, Rettenberg und Burgberg 

leiten uns nach Sonthofen. Die Beschilderung ist 

grottenschlecht. Ich folge einem Wegweiser nach Fischen, der ohne weitere Hinweise ins 

Nirgendwo führt. Drecksloch. Ich sehe mich schließlich genötigt, das Navigationsprogramm 

meines Telefons zu Rate zu ziehen. Schließlich erreichen wir über Fischen den Riedbergpass, 

der uns mit purer Kurvenlust für Sonthofen entschädigt. Nach Balderschwang befahren wir 

die kleine Schleife Hittisau, Krumbach, Langenegg, Müselbach, Hittisau. Über Krumbach 

geht’s nach Doren, um über die L4 und die L21 nach Sulzberg zu gelangen. Oberreute, 

Simmerberg, Röthenbach, Gestratz und Dorenwaid wollen passiert sein, damit Reiner in Isny 

tanken kann. Kleinweiler, Wengen und Buchenberg leiten unseren Versuch ein, Kempten 

über Waltenhofen zu umfahren. Klappt natürlich nicht so, wie gedacht. Schließlich orientieren 

wir uns über Sulzberg und Kranzegg nach Wertach. Nach 190 km gönnen wir uns um 1700 

Uhr ein gut gekühltes Schwechater. Um 1730 Uhr setzt leichter Regen ein. Eine trockene 

Phase nutzen wir, um 

Grillkäse zuzubereiten. 

Die Phase endet um 1930 

Uhr mit leichtem 

Dauerregen. Es ist kühl. 

Dieser Juli wird mit 

ziemlicher Sicherheit 

nicht als der wärmste seit 

Beginn der 

Wetteraufzeichnungen in 

die Geschichte eingehen. 

Die Resthitze des Grills 

wärmt unser Vorzelt. 

Vorzeltbier und 

Zwiebelringe passen gut 

zusammen bevor wir uns 

gegen 2130 Uhr vom 

leisen Stippern in den 

Schlaf lullen lassen. 



Montag, 07.07.2025 

 

So richtig gemütlich ist unser Lager, 

wenn es draußen weniger schön ist. So 

dösen wir bis 1000 Uhr bei akustischer 

Stipper-Untermalung. Der Rückweg von 

den ersten Tagesaktivitäten wird durch 

Regen ungemütlich, so dass ich auf 

halbem Weg zum Zelt ins Hauptgebäude 

abbiege, um den hiesigen Fitnessraum in 

Augenschein zu nehmen. Kern der 

Ausstattung ist eine Christopeit-

Kraftstation Sport Multigym SP 5000. 

Klingt beeindruckend, ist jedoch klar für 

den Heimbereich konzipiert. Kurzhanteln, 

ein Laufband, zwei Ergometer, 

Langhanteln, deren Scheiben nicht mit 

den Kurzhanteln kompatibel sind, und 

eine, altertümlich anmutende, 

Bruststation komplettieren neben einer 

Sprossenwand und einem Radio das 

Trainingsidyll. Wird genügen müssen. Ich 

improvisiere ein Workout, so gut es geht, 

und kann mich danach ohne Nässe von 

oben zum Zelt durchschlagen. Frühstück. 

Dann setzt wieder Regen ein. 

Frühstücksnickerchen. Getreu dem Motto 

„Alles muss, nichts kann“ steht heute 

noch eine Versorgungsfahrt nach Wertach 

an. Wir versuchen, dafür ein trockenes 

Zeitfenster abzupassen und finden es 

gegen 1615 Uhr. Da 

uns zugetragen 

wurde, dass in 

Österreich scharf 

kontrolliert wird und 

fehlende 

Warnwesten oder 

nicht vorhandenes 

Verbandszeug 

empfindlich 

geahndet werden, 

nutze ich das 

Angebot von Netto  



und erstehe für 4,99 € 

eine Verbandtasche, die 

ich alsbald in das enge 

Staufach der TRX presse, 

das bereits eine 

Ölflasche, Bordwerkzeug 

und die Warnweste 

beherbergt. Da es immer 

noch trocken ist, 

unternehmen wir einen 

mutigen Abstecher nach 

Schattwald, um uns 

energetisch auf weitere 

Ausfahrten 

vorzubereiten. Auf dem 

Rückweg von den 

dortigen Zapfsäulen nehmen wir dann doch ein paar Regentropfen mit. Um 1745 Uhr wählen 

wir die türkische Eröffnung des heutigen Abends mit dem dafür vom Netto entführten Efes 

Pilsener. Im Vergleich zu unseren anderen Beständen hat es eine leicht säuerliche Note. Die 

Zubereitung und Verspeisung von Lachsbrötchen beschäftigt uns eine Weile. Der Übergang 

vom Krombacher-Konsum zur Nachtruhe ist gleitend.  

 

Dienstag, 08.07.2025 

 

Nachts regnet es bei 

frischem Wind. 

Vormittags auch. Mein 

Brötchen hole ich heute 

um 1120 Uhr im 

Regenponcho ab, 

dusche danach 

ausgiebig und 

frühstücke im Vorzelt. 

Es ist kalt und der 

heimelige Schlafsack zu 

verlockend, um einem 

Schläfchen widerstehen 

zu können. 

Gelegentliche trockene 

Phasen nutzen wir für 

außerzeltige 

Aufenthalte. Am frühen 

Abend sitzen wir eingemummelt im Vorzelt. Dieser Juli wird mit ziemlicher Sicherheit nicht 

als der wärmste seit Beginn 

der Wetteraufzeichnungen in 

die Geschichte eingehen. Eine 

Brotzeit mit, als „gschmackig“ 

beworbenem, Bergkäse gegen 

1930 Uhr geht einer frühen 

Nachtruhe voraus. 



Mittwoch, 09.07.2025 

 

Nach den morgendlichen 

Erledigungen vertreibe ich mir die 

Zeit erneut im Fitnessraum mit ein 

wenig Kraftsport und dem Warten 

auf Sonnenschein. Gegen 1400 Uhr 

brechen wir sonnenscheinlos auf. 

In Grän versilbern wir Leergut der 

Alpenrepublik und nehmen 14 

Dosen Schwechater mit, das diese 

Woche im Angebot ist. Selbst 

incl. Ö-Dosenpfand ist es dadurch 

günstiger, als Bundesdeutsche 

Ware excl. D-

Dosenpfand. So 

ausgerüstet nehmen 

wir den Gaichtpass 

auf dem Weg nach 

Stanzach mit, 

befahren das 

Namloser Tal und 

wenden uns nach 

Berwang dem 

Fernpass zu. Kurz vor 

dem Fernpass wärmen 

wir uns am Rasthaus 

Zugspitzblick etwas 

auf. Eine gute 

Entscheidung, auch 

im Hinblick auf den 

Verkehrsfluss. Zwar war vorher 

schon nicht viel los auf der 179, 

aber jetzt haben wir ein schönes 

Stück weit freie Fahrt und im 

weiteren Verlauf sind sogar 

Überholmanöver möglich und 

werden praktiziert. Über Tarrenz 

erreichen wir Imst, wo ich auf 

dem Weg zum Hahntennjoch ein 

Viertelstündchen mit der 

vergeblichen Suche nach dem 

Starkenberger See verbringe. 

Egal. Nicht wichtig. Die 

umliegenden Gipfel sind mit 

Neuschnee überzogen. Dieser Juli 

wird mit ziemlicher Sicherheit  



nicht als der wärmste seit Beginn der 

Wetteraufzeichnungen in die 

Geschichte eingehen. Weißenbach, 

der Gaichtpass und das Tannheimer 

Tal sind das Vorspiel zum erneuten 

Tankerlebnis in Schattwald. Nach 

Oberjoch erwerben wir in der 

Wertacher Netto-Filiale auf den 

letzten Drücker fünf Brötchen bei 

Bäcker Münzel, mit mehr Zeit folgen 

frische grobe Bratwurst und 

Ćevapčići im Markt. Nach 205 km 

um 1930 Uhr zurück am kühlen 

Campingplatz erwärmen wir den 

Grill beim Abschlussbier und lassen 

uns unsere gegarten Einkäufe und 

weitere Bierchen schmecken. Später 

wird das Vorzelt bis zur Zeltruhe 

gegen 2300 Uhr zum Bierzelt. 

 

Donnerstag, 10.07.2025 

 

Wir gönnen uns 

ab 0900 Uhr 

zwei Stündchen 

für alles, was 

zwischen 

Aufstehen und 

Fahrtantritt so 

zu tun ist. 

Heute geht es 

an den 

Ammersee. 

Dazu reisen wir 

zunächst von 

Nesselwang in 

Richtung 

Marktoberdorf, 

biegen kurz 

hinter 

Nesselwang 

nach Seeg ab, 

um in 

Roßhaupten 

erneut auf 

Marktoberdorf 

zuzuhalten, 

jedoch kurz 

danach nach 

Lechbruck 

abzubiegen. In  



Steingaden wählen wir die B17 in Richtung Peiting, die wir kurz darauf wieder verlassen, um 

über Rottenbuch nach Peißenberg zu gelangen. Weilheim und Pähl führen uns nach Raisting. 

Dort sehen wir uns die, im Jahr 1964 von der Deutschen Bundespost in Betrieb genommene,  

Erdfunkstelle mit ihren beeindruckenden Richtantennen an. Ruhig ist es hier. Am 

bevorstehenden Wochenende 

werden die diesjährigen Open 

Air Konzerte am Radom 

stattfinden. Als wir eintreffen, 

werden gerade Bühne und 

Technik dafür aufgebaut. 

Heute Abend soll 

Generalprobe sein, die aber 

ohne uns stattfinden wird. Wir 

fahren weiter in Richtung 

Dießen, um über Fischen nach 

Andechs zu gelangen. Das 

Kloster sehen wir uns nur kurz 

von außen an. Es ist uns hier 

zu überlaufen - ein harter 

Kontrast zur Erdfunkstelle. Wir 

plagen uns durch Herrsching 

und passieren Inning. Im 

Grafrather Ortsteil Mauern 

besuchen wir einen lieben 

Walisischen Bekannten, der uns 

mit Cappuccino, Espresso und 

Nusskuchen bewirtet, eine 

Führung durch seine Schreinerei 

und seinen Fuhrpark gewährt 

und für meine geplante Route 

eine Optimierung vorschlägt, der 

wir gerne folgen. Wir fahren 

über Wörthsee und Inning nach 

Schondorf. Über Finning und 

Obermühlhausen geht es nach Thaining und Rott. 

Ein kurzes Stück Richtung Apfeldorf und dann 

ab nach Schongau, wo wir im Penny-Markt ein 

paar Einkäufe erledigen. Schöne Walisische 

Hausstrecke! Burggen, Bernbeuren, Stötten und 

Marktoberdorf bieten bis Nesselwang schöne 

Allgäulandschaft. Gegen 1930 Uhr sind wir nach  



285 km wieder am Zelt, wo wir flugs unseren Grill in Betrieb nehmen, um dem Schongauer 

Lachs eine Wärmebehandlung und Röstaromen angedeihen zu lassen. Brötchen und 

Schwechater Bier komplettieren unser Mahl. Gegen 2230 Uhr fallen wir ins Lachskoma. 

 

Freitag, 11.07.2025 

 

Angenehmes Wetter 

befördert unsere 

Unternehmungslust 

weshalb wir ab 0900 

Uhr mit den üblichen 

Morgenaktivitäten 

beginnen. Um 1130 

Uhr können wir uns 

vom Campingplatz 

losreißen und fahren 

über Rettenberg, 

Sonthofen und 

Fischen schnörkellos 

und ohne Mätzchen - 

sprich: Ohne Kurven 

- zum Riedbergpass, 

der auch heute wieder 

ein Garant für 

Kurvenspaß ist. 

Balderschwang, 

Hittisau, Müselbach, 

Egg und Au wollen 

durchfahren werden, 

um uns nach Damüls 

zu bringen. Das 

Faschinajoch bereitet 

uns Freude, 

Thüringerberg, 

Schnifis und Satteins geleiten uns nach Feldkirch. Weil ich Kenntnis davon erlangte, dass 

Liechtenstein über eine Brauerei verfügt, die ihre Produkte auch in Dosen abfüllt, zieht es uns 

zu den Nachbarn der  Österreicher. Im Spar-

Dorfladen zu Nendeln finde ich tatsächlich 

eingedoste Erzeugnisse des Liechtensteiner 

Brauhauses. Zwei Dosen Alpagold Lagerbier 

sollen 5,27 € kosten. Mit Euro kann hier nur in 

Scheinen gezahlt werden, Rückgeld gibt es nur 

in Schweizer Franken. Mit tiefem Bedauern 

will ich die beiden Dosen wieder ins Regal 

stellen, als mir die freundliche Kassiererin ein 

Angebot macht, das ich nicht ablehnen kann 

und lässt mir meine Einkäufe für 5,- €. Mission 

„Beschaffung Liechtensteiner Biers“ 

erfolgreich abgeschlossen. Auf unserem Weg  



ins Fürstentum bemerkten wir einen 

kilometerlangen Stau in der 

Gegenrichtung bis Feldkirch. Wir 

weichen über das Land der 

Eidgenossen aus und fahren über 

Eschen, Haag, Sennwald, Rüthi und 

Oberriet am Rhein entlang nach 

Koblach und Rankweil. An der ersten 

Österreichischen Tankstelle auf 

unserem Weg will Reiner seinen 

Tank füllen, was sich zunächst 

schwierig gestaltet, weil die 

Tankstellenzufahrt durch zwei LKW 

blockiert ist. Kurzerhand nutzt Reiner 

Radweg und Tankstellenausfahrt, um 

auf das Tankstellengelände zu gelangen. Problemlos finden wir unseren Weg über Laterns 

zum Furkajoch. Damüls, Au, Reuthe, Egg, Hittisau und Balderschwang liegen auf unserem 

Weg zur erneuten Passage des Riedbergpasses. Über Bolsterlang und Ofterschwang erreichen 

wir Sonthofen, das wir auch jetzt schnell und ohne Mätzchen hinter uns lassen, was in diesem 

Fall die Benutzung der 

langweiligen B19 bis zur 

Abfahrt Rettenberg 

bedeutet. In Wertach sind 

wir für einen 

Brötchenkauf erneut spät 

dran, können aber noch 

Backwaren erwerben. 

Heute werden nach 

unserer 310 km langen 

Vierländertour Ćevapčići 

und Schafskäse der Hitze 

des Grills ausgesetzt. Es 

wird 2230 Uhr, bis wir zur 

Nachtruhe kommen. 

 

Samstag, 12.07.2025 

 

0700 Uhr ist eine 

ungewohnte Zeit zum Aufstehen. Mache ich aber trotzdem. Reiner lässt sich etwas mehr Zeit. 

Wie ich gestern beim Zeltbier im Bierzelt feststellte, wurde mir im Netto-Markt ein Sixpack 

Krombacher doppelt berechnet. Nach dem 

Frühstück brechen wir gegen 1000 Uhr also 

zunächst nach Wertach auf. Dort wird mir ohne 

große Diskussion der zuviel gezahlte Betrag 

erstattet. Ich bin offenbar vertrauenswürdig und 

muss keinen Beweis meiner Behauptung, nur ein 

Sixpack erworben zu haben, erbringen. Die 

erhaltenen finanziellen Mittel werden in 

Schattwald gegen Benzin getauscht. Weiter geht 

es nach Grän, wo wir Ö-Pfandgut abgeben und 

letzte 12 Angebotsdosen Schwechater sowie eine  



Packung Käsekrainer 

mitnehmen. Eigentlich könnten 

wir jetzt zufrieden zum 

Campingplatz zurückfahren, 

wollen jedoch unsere 

Zufriedenheit weiter steigern. 

Die Kurven des Gaichtpasses 

tragen ihren Teil ebenso dazu 

bei, wie das Hahntennjoch, 

Imst, Wenns, die Pillerhöhe, 

Kauns und Prutz. Dort 

entscheide ich mich wieder für 

die mätzchen- und kurvenfreie 

Nutzung der Bundesstraße - in 

diesem Fall der 180 - bis 

Kajetansbrücke, wo wir nach 

Spiss abbiegen und unseren 

Einkaufsbummel in Samnaun-

Dorf, dessen Ortseingang 

schon nach Duty-Free-Shop 

riecht, fortsetzen. Es gibt 

günstiges Benzin für uns und 

zollfreie Zigaretten für Moni. 

Auf dem Rückweg verliere 

ich Reiner in Spissermühl. 

Eben noch war er in meinem 

Rückspiegel zu sehen, aber er 

folgt mir nicht nach Vinadi. 

Ich warte ein Weilchen kurz 

hinter dem Abzweig und 

fahre dann nach Vinadi weiter, wo ich es mir bequem mache und versuche, ihn telefonisch zu 

erreichen. Ich bin kurz davor, die Strecke erneut abzufahren, weil ihm ja auch etwas 

zugestoßen sein könnte, als er mich von Kajetansbrücke aus anruft. Ich lotse ihn nach Vinadi. 

Mit einem halben Stündchen Verspätung geht es nach Martina. Am Grenzübergang nach 

Österreich findet heute 

eine Kontrolle statt. 

Wir werden 

durchgewinkt und 

kurven nach Nauders. 

Dort wenden wir uns 

dem Vinschgau im 

Land, wo die Zitronen 

blühen, zu und rasten 

kurz an derselben Stelle 

am Reschensee, wie im 

letzten Jahr. Zurück 

geht es nach Österreich. 

Die Bauarbeiten am  



Reschenpass halten uns ein paar Minuten auf. In 

Anbetracht der bisherigen Verzögerungen benutzen 

wir auch für den Rückweg die 180, um in Landeck auf 

die 171 nach Imst zu wechseln. Das Hahntennjoch, 

der Gaichtpass und das Tannheimer Tal unterhalten 

uns bis zu unserem finalen Tankstopp in Schattwald. 

In Wertach schließen wir den heutigen 

Einkaufsbummel mit frischen Brötchen und 

Wollwurst ab. Um 1850 Uhr vollenden wir die 340 km 

lange zweite Vierländertour in Folge mit Schwechater 

Bier. Während die Kulinarik am See heute mit 

Livemusik punkten will, bleiben wir mit würzigen 

Käsekrainern und wollwurstiger Wollwurst vom Grill 

der Kulinarik am Zelt bis 2230 Uhr treu.  

 

Sonntag, 13.07.2025 

 

Um 0845 Uhr erklären wir unsere Nachruhe für 

beendet. Reiner plädiert für einen Ruhetag. Alter 

Sack. Nach unseren morgendlichen Erledigungen 

eiern wir herum. Ich studiere die Berichte der 

bisherigen Allgäutouren. Gegen 1400 Uhr setzt sich 

unser zweimotorräderiger Tross in Bewegung über 

Pfronten und Grän zum Gaichtpass, der trotz 

ursprünglicher 

Lustlosigkeit Spaß 

macht. Über Ehenbichl 

und Reutte fahren wir 

den Plansee an. Es ist 

wenig Verkehr heute und 

die Strecke durch den 

Ammerwald ist 

angenehm zu befahren. 

Linderhof, 

Oberammergau, Altenau 

und Unternogg - es wird 

ländlich. In meiner 

Erinnerung existiert eine 

Verbindung nach 

Unterreithen, die ich 

jedoch nicht finde. 

Später finde ich heraus, dass meine Erinnerung schlicht fehlerhaft ist. Bei Peustelsau legen 

wir eine Pause mit Bank ein. Danach erreichen wir über Morgenbach, Wildsteig und 

Steingaden Lechbruck. Als wir auf die B16 treffen biege ich unkonzentriert in Richtung  



Marktoberdorf ab. Blöde, langweilige 

Bundesstraße und dann auch noch in 

der falschen Richtung. Spät bemerke 

ich meinen Irrtum. Ein Stück zurück 

und dann über Heggen nach 

Lengenwang, von dort aus nach Seeg. 

Fahrerisch auch nicht gerade 

anspruchsvoll und nicht angetan, 

meine, ob meines Lapsus, schlechte 

Laune zu heben. Dies gelingt nach 

Nesselwang auf dem Campingplatz 

erst mit einem Sturzbier, mit dem ich 

die ca. 20 km äußerst langweiligen 

Umwegs herunterspüle. Ah. Besser. 

Gleich noch eins. Mein Mütchen 

derart gekühlt bereite ich den Grill 

für die heutige Bereitung von 

Spiegeleiern vor. Unseren Konsum 

der wohlschmeckenden Spiegeleibrötchen flankieren weitere Produkte Österreichischer 

Braukunst. 

 

Montag, 14.07.2025 

 

Bereits gegen 0900 Uhr bereiten wir uns in Bad und WC auf das heutige Frühstück vor. Es ist 

für jeden von uns noch ein Restspiegelei vorhanden. Es stippert mal wieder. Wir binden die 

Wetteraussichten in unsere Tagesplanung ein und  erwägen, gegen 1500 Uhr eine 

Entsorgungsfahrt auf uns zu nehmen. Erstmal will jedoch das spiegeleihaltige Frühstück in 

Ruhe verdaut werden. Wir dösen, bis vom Stippern nichts mehr zu hören ist und brechen 

bereits gegen 1445 Uhr gen Nesselwang auf. Dort liefern wir D-Leergut ab und fahren weiter 

über Pfronten 

nach Grän, 

wo wir 

selbiges 

unserem Ö-

Leergut 

angedeihen 

lassen. Die 

Welt ist 

kompliziert 

geworden. In 

Schattwald 

tanken wir, in 

Wertach 

beschaffen 

wir Brötchen 

und 

Leberkäse. Ab 1630 Uhr dümpeln wir nach 55 km am Zelt und beginnen um 1800 Uhr mit 

ersten, zaghaften Abbauarbeiten. Ein halbes Stündchen später wird ein letztes Mal der Grill 

vorbereitet. Der Leberkäse wird gerade rechtzeitig fertig, um zu Beginn eines Schauers im 

Bierzelt Leberkassemmeln zu genießen. Später reinigen wir den Grill so gut es geht und 

begeben uns bereits gegen 2130 Uhr zur Zeltruhe. 



Dienstag, 15.07.2025 

 

Diesmal wollen wir wissen, wie 

früh wir den Platz verlassen 

können und beginnen den Tag 

deshalb um 0720 Uhr. Ohne Mampf kein Kampf, 

deshalb machen wir uns frisch und frühstücken 

ein letztes Mal. Abbauen und Packen werden 

durch wiederholte Stippereinlagen und 

gelegentlichen leichten Landregen erschwert. Um 

1015 Uhr begleiche ich unsere Verbindlichkeiten. 

Ohne die Vermeidung von Aktivitäten im Regen 

hätten wir sicher ein bis anderthalb Stunden früher 

losfahren können, so aber wird es doch 1330 Uhr, 

bis wir uns auf den Weg machen. Zunächst 

entledige ich mich im Netto-Markt zu Wertach 

der letzten vier D-Pfanddosen und dann preschen 

wir auch schon der A7 entgegen. Die ersten 30 

km der Autobahn dürfen wir trocken genießen, 

dann gibt es auf 70 km mehr oder weniger starken 

Regen, der gegen Ende 

auch mit einer 

Graupeleinlage zu 

begeistern weiß. Dafür 

findet die gesamte restliche 

Fahrt bei trockenem Wetter 

statt. Wir tanken in 

Wörnitz, Reiner nochmal in 

Kirchheim und ich später in 

Göttingen. Pünktlich zum 

Sonnenuntergang erreichen 

wir die Heimat. Erkenntnis: 

Wird der Faltgrill mit 

jeweils acht Grillkohle-

Briketts bestückt, reicht ein 

3 kg-Beutel davon für 11 

Grillvorgänge. 


